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Wir setzen uns ein. 
Für Hammersbach. Für Dich.

Am 06. März 

wählen gehen!
Wilhelm Dietzel

Listenplatz 1

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Unsere Kinder liegen uns allen am Herzen. 
Schon lange tun wir in Hammersbach alles, 
um ihnen eine fürsorgliche Betreuung und 
eine gute Bildung von Anfang an zu ermög-
lichen. Das Bildungs- und Betreuungsange-
bot für die Kinder muss von hoher Qualität 
sein, im Interesse der Familien muss es aber 
auch höchst � exibel organisiert sein. Für uns 
Sozialdemokraten hat es allerhöchste Priori-
tät, dass beides gelingt!

Wir wünschen uns auch, dass der Besuch 
der Kinderbetreuungseinrichtungen für die 
Familien in Zukunft genauso kostenlos ist 
wie der Schulbesuch. Das scha£ en wir aber 
nicht als Gemeinde und können nur ho£ en, 
dass es auf Landesebene durchgesetzt wird. 
Jede Initiative dafür unterstützen wir. 

Editorial: Kinder & Jugend

Heidrun Reul

Kindergartenbetreuung

In den letzten Jahren wurde das Angebot in den 
Kindertageseinrichtungen immer wieder den Be-
dürfnissen der Familien angepasst. Ziel ist immer 
die familienfreundliche Ausgestaltung der Kin-
derbetreuung. 

Deshalb gibt es � exible Betreuungszeiten (von 
7.00 bis 18.00 Uhr) und eine entsprechende 
Gebührenstruktur. Dazu kommt die gute Aus-
stattung der Einrichtungen als Lebens- und Bil-

dungsorte für unsere Kinder. Das wollen wir so 
beibehalten. Nachhaltig werden wir die Bedarfe 
unserer Hammersbacher Familien mit den be-
währten Qualitätsstandards verknüpfen und 
neuen Erfordernissen anpassen.

Dass täglich hochwertige und gesunde Mahl-
zeiten frisch zubereitet werden, ist nicht in allen 
vergleichbaren Einrichtungen des Main-Kinzig-
Kreises die Regel. Meist bedienen sich die Kom-

munen bei externen Lieferanten und servieren 
vorgefertigte Mahlzeiten. Bei uns in Hammers-
bach dagegen kommen die Kinder in diesen 
Genuss. Dabei werden auch kulturelle und ge-
sundheitliche Besonderheiten berücksichtigt. 
Darüber hinaus können die Mahlzeiten täglich 
individuell gebucht werden.
 
Eine moderne Familienpolitik kennt die Anfor-
derungen und Schwierigkeiten von Familien  

Familienfreundliche Qualitätsstandards

U3-Betreuung

Für eine familienfreundliche und vor allem päda-
gogisch kompetente Betreuung unserer Jüngsten 
haben wir frühzeitig die Weichen gestellt. Mit der 
Betreuung der unter dreijährigen Kinder wurde 
ein weiterer Baustein für die quali­ zierte Erzie-
hung und Bildung unserer Kinder gesetzt. 

Wir sind stolz auf die gelungene pädagogische 
Vorbereitung für diese neue Aufgabe und wir 

sind stolz auf den überlegt gestalteten Neu-
bau, der eigens dafür errichtet wurde. Die große 
Nachfrage im Bereich der U3-Betreuung zeigt 
seitdem, dass sich das hervorragende Angebot 
bewährt hat und die Erweiterung der Betreu-
ungsplätze in den letzten vier Jahren von an-
fangs 30 auf 36 Plätze notwendig war. Unsere 
Aufgabe ist es, den Bedarf im Blick zu behalten 
und das Angebot entsprechend zu steuern. 

Gute Betreuung für die Kleinsten

Eine Ausgabe verpasst? Alle Wahlmagazine zum 

Download gibt es unter www.spd-hammersbach.de
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bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
Deswegen legen wir Wert darauf, dass in der 
Kinderburg und im Horthaus eine lückenlose 
Betreuung während der gesamten Ferienzeiten 
gewährleistet wird. 

Quali§ ziertes Personal und dessen kontinuierli-
che Weiterbildung stellen das Grundgerüst päd-
agogischen Handelns dar. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Hammersbacher Einrich-
tungen teilen diese Philosophie. Und wir unter-
stützen diese Haltung. Fortbildung kostet zwar 
Geld, aber sie ist unerlässlich.

Unserer Au£ assung nach gehört 
auch die ergänzende Projektarbeit, 
zum Beispiel zu den Themenberei-
chen „Geologie“ und „künstlerische 
Spiel erziehung“, zu einem ausge-
reiften Konzept. 

Beste Qualität zum niedrigsten Preis

Hortbetreuung

Der Hort bietet ein vielseitiges Erfahrungsfeld für 
Kinder. Die Verknüpfung der Lebensräume von El-
ternhaus, Schule und Hort steht im Mittelpunkt. 
Das eigenverantwortliche Lernen bei den Haus-
aufgaben, der Umgang mit Medien, die Frage 
nach Gerechtigkeit und andere Lebensfragen der 
heranwachsenden Kinder sind Gegenstand der 
Arbeit im Hort. 

Wir versprechen uns davon die Förderung einer 
umfassenden Lebenskompetenz und eine prä-
ventive Wirkung bei den Herausforderungen, de-
nen die Kinder dieses Alters gegenüberstehen. 
Der Hort soll ein Ort zum Lernen und Wohlfühlen 
sein. Das Zusammenleben, aber auch besondere 
Aktivitäten wie Aus� üge, Sport und Spiel helfen 
den Kindern, ein Wir-Gefühl zu entwickeln und 
ihre sozialen Fähigkeiten zu stärken.

Jede Familie, die Hortbetreuung benötigt, soll ei-
nen Platz erhalten. Dank der guten Zusammen-
arbeit zwischen der Gemeinde und der Astrid-
Lindgren-Schule wird der Bedarf an Hortplätzen 

durch zwei Hortgruppen und durch die Betreu-
ung an der Grundschule gedeckt. Ohnehin ist 
wesentlicher Bestandteil der pädagogischen Ar-
beit des Hortes die Zusammenarbeit mit Schule, 
Kindergarten und sozialen Einrichtungen. 

Für alle Einrichtungen gilt gleichermaßen: Die Er-
ziehungspartnerschaft mit den Eltern und Eltern-
beiräten im Ehrenamt muss aus unserer Sicht die 
Bildungsarbeit der Erzieher/innen ergänzen.

Solange von einer Gebührenfreiheit für die Ein-
richtungen der Kinderbetreuung nicht die Rede 
sein kann, bleibt es unser Ziel, das Gebühren-
niveau im kreisweiten Vergleich im unteren Be-
reich zu halten. Wir wünschen uns beste Quali-
tät zum niedrigsten Preis.

Wie schon in der Vergangenheit werden wir die 
vorbildliche Arbeit freier und gemeinnütziger 
Träger, wie z.B. des Fördervereins der Astrid-Lind-
gren-Schule, sowie die Kinder- und Jugendarbeit 
aller Vereine fördern und unterstützen. 

Die Erfahrung und viele Studien haben gezeigt, dass eine beizeiten auf Gesundheit bedachte Lebensweise, 
Bewegung und aktives Training den Altersprozess verlangsamen. Genauso wichtig ist die P� ege der sozi-
alen Kontakte. In Hammersbach werden die älteren Menschen dazu eingeladen „erfolgreich zu altern“.

Vielfältige Angebote, wie
• sportliche Angebote für ältere Menschen durch das Rote Kreuz und die Gemeinde Hammersbach,
• Theaterfahrten durch versch. Träger,
• Aus� ugsfahrten durch die Gemeinde,
• Gesprächskreise in den Kirchengemeinden,
• der Seniorentre£  mit verschiedenen Angeboten wie 
  - Erzählcafe, Englischkursen, Internettre£ en, Literaturzirkel und anderes mehr, 
     versch. Informationsveranstaltungen (z. B. Patientenverfügung oder Erbrecht),
• oder auch zu praktischen Dingen, wie Baumschnitt durch den OGV,
• private Hilfsdienste,
• ehrenamtliche Hilfsdienste zur Behördenbegleitung und
• ambulante Krankenp� ege vor Ort,

bieten den Senioren in Hammersbach ebenso Unterstützung und Teilhabe am 
sozialen und kulturellen Leben in der Gemeinde wie das rege Vereinsleben im 

sportlichen und kulturellen Bereich.

„Aktive Senioren“, insbesondere, wenn sie noch mit dem Automobil sind, 
können leicht alle diese Angebote nutzen. Vieles mehr § nden sie mühelos 
in der näheren Region. Und die Einkaufsmöglichkeiten für die tägliche Ver-
sorgung sind in Hammersbach besser denn je. 

Schwieriger wird es, wenn die eigene Mobilität 
eingeschränkt ist. Dann sind neue Lösungen ge-
fragt, denn der kleine Tante-Emma-Laden um 
die Ecke ist Geschichte. Auch auf familiäre oder 
nachbarschaftliche Hilfe ist nicht immer Verlass. 
Wir können aber beobachten, dass Lieferdienste 
immer besser die Versorgungslücken schließen. 
Diese Entwicklung müssen wir aufmerksam ver-
folgen und wenn nötig Anstöße für weitere Ver-
besserungen geben.

Mit der Senioren-Dependance „Haus Hammers-
bach“ wird es ab dem kommenden Jahr endlich 
die Möglichkeit geben, bei P� egebedürftigkeit 
einen Platz in der eigenen Gemeinde unter Men-
schen, die einem nicht fremd sind, zu § nden. 
Und in unmittelbarer Nähe wird es neue Mög-
lichkeiten für ein betreutes Wohnen geben. 

Unser Blick geht nicht nur auf die „Ver-
sorgung“ älterer (p� egebedürftiger) 
Menschen, sondern darauf, das un-
seren Senioren das Leben in der letz-
ten Lebensphase gelingt und sie mit 
Freude Ihr Wissen und ihre Erfahrun-
gen weitergeben und sich aktiv im 
Gemeinwesen einbringen. 

Viele unserer älteren Mitbürger wissen das: Mit 
dem Voranschreiten des Alters geht das Leistungs-
vermögen zurück. Die Gesundheit verschlechtert 
sich. Bewegungsabläufe und Reaktionen verlang-
samen sich. Das ist die physiologische Seite.

Aber auch psychische Belastungen der älteren 
Menschen haben einen sehr hohen Ein� uss auf 
ihre Gesundheit.

Manche erleben Einschränkungen darin, sich sel-
ber mit den Dingen des täglichen Lebens versor-
gen zu können. Andere können soziale Kontakte 
nicht mehr wie gewohnt p� egen. Manchmal 
schwindet auch die im Leben erworbene materi-
elle Unabhängigkeit und damit verbunden geht 
der Wohlstand zurück. Wenn die Betro£ enen 
sich nicht mehr als aktives Mitglied der Gesell-
schaft sehen, fürchten sie, ihren sozialen Status 
zu verlieren. Und nicht zuletzt setzen Schicksals-
schläge durch den Verlust von Angehörigen und 
Freunden zu.

Dem Gewinn an Lebenszeit durch das Äl-
terwerden stehen also auch unge-
wohnte Belastungen gegenüber, 
die bewältigt werden müssen.

Ein� üsse auf 
die Gesundheit 
älterer  Menschen
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Dem Gewinn an Lebenszeit durch das Äl-
terwerden stehen also auch unge-
wohnte Belastungen gegenüber, 
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Erfolgreiches Altern und schädliche 
Ein� üsse auf die Gesundheit vermeiden

„Alt werden ist nichts für Feiglinge.“
„Älterwerden ist gar nicht so schlecht, 

wenn man die Alternative bedenkt.“
Die Menschen in Deutschland leben heute durchschnittlich über 30 Jahre länger als noch vor 
100 Jahren. Dieser demogra§ sche Wandel erfordert eine neue Bewertung des Alters, vor allem 
eine Anerkennung und Förderung des aktiven Alters.

Zehn gute Gründe in Hammersbach SPD zu wählen

1   Die SPD Hammersbach steht für
     eine kontinuierliche Entwick-

lung unserer Gemeinde mit Augen-
maß. Wir wollen kein grenzenloses 
Wachstum und schätzen die dör� i-
che Wohn- und Lebensqualität.  

2 Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Kinder- und Familienpo-

litik, die es den Familien ermöglicht, 
so zu leben, wie sie es wollen. Unse-
re Kindergärten sorgen für gute Bil-
dung und � exible Betreuung.

3  Die SPD Hammersbach sieht den 
 demographischen Wandel un-

serer Gesellschaft als Herausforderung 
und Chance. Bei uns werden Senioren 
nicht aufs Abstellgleis geschoben. 

4  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Umweltpolitik, die nicht 

nur der Gewissensberuhigung dient. 
Wir wissen um die Verletzlichkeit und 
Schönheit unserer Natur.

5  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die erneuerbaren 

Energien den Vorzug gibt und das Ener-
giesparen unterstützt. Der Energiespar-
preis spornt an und das Energieteam 
berät und denkt voraus.

6  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die dafür sorgt, dass 

in unserer Gemeinde die Dinge des täg-
lichen Lebens eingekauft werden kön-
nen. Eine gute Nahversorgung spart 
Zeit und Wege.

7 Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die um den Wert der 

historischen Ortskerne unserer Gemein-
de weiß und sie deshalb stärkt. Mit der 
zweiten Dorferneuerung gibt es neue 
Impulse und sichtbare Erfolge.

8  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die das Ehrenamt 

in den Vereinen anerkennt und un-
terstützt. Fördern ist das Eine, selbst 
mitwirken das Andere. Wir sind in 
vielen Vereinen aktiv.

9  Die SPD Hammersbach ist mit
 ihren Kandidatinnen und Kan-

didaten in allen gesellschaftlichen 
Schichten und im Gemeindeleben 
fest verwurzelt. Frauen und Männer, 
Alt und Jung, bei uns sind alle gleich-
berechtigt dabei.

1  Die SPD Hammersbach beweist 
 seit vielen Jahren, dass sie für 

Verantwortungsbewusstsein, Verläss-
lichkeit und Engagement steht. Nicht 
nur zu Wahlkampfzeiten.

www.spd-hammersbach.de

stützen diese Haltung. Fortbildung kostet zwar 

Jugendarbeit 
im Wandel
Die Jugendarbeit in Hammersbach wird 
ständig in der Konzeption und hinsichtlich 
der vorhandenen Ressourcen an den er-
kennbaren aktuellen Bedarf der Jugendli-
chen angepasst. Das ist nötig, weil sich in 
den letzten Jahren einschneidende Ände-
rungen ergeben haben.

Seit Anfang 2010 leitete die AWO im Auf-
trag der Gemeinde Hammersbach die 
Jugendarbeit. Nach nunmehr fünf Jahren 
haben wir ein Resümee gezogen.

Die AWO konnte während ihrer Tätigkeit 
für die Gemeinde die Ziele der gemeinsam 
entwickelten Arbeitskonzeption trotz aller 
Bemühungen nur in Teilen erreichen. Es 
hat sich herausgestellt, dass nur wenige 
Angebote von den Jugendlichen wirklich 
regelmäßig angenommen wurden. Die 
ständig sich verändernde Lebenswelt der 
Heranwachsenden, schulische Verp� ich-
tungen, der Schritt der Schulen hin zu ei-
ner ganztägigen Mittagsbetreuung sowie 
die Möglichkeit, sich über Soziale Medien 
� exibler zu organisieren, erschwerten of-
fensichtlich eine Annahme des vorhande-
nen Angebotes. 

Dennoch sehen wir uns in der P� icht, die 
aufgebauten Strukturen bedarfsgerecht 
zu erhalten. Daher werden alle Aktivitäten, 
bei denen noch ein regelmäßiger Zuspruch 
zu verzeichnen war, weitergeführt. Die Ar-
beit mit der AWO zur Durchführung der 
Jugendarbeit wurde nach einstimmigem 
Beschluss aller Parteien in der Gemeinde-
vertretung zum Ende des Jahres 2015 be-
endet. Der Mädchentre£  und die nachge-
fragten Angebote während der Ferienzeit 
werden weitergeführt.

Auch in Zukunft wird der Bedarf an Ange-
boten für Jugendliche im Blickfeld der SPD 
stehen. Es ist uns wichtig, ständig mit der 
Jugend in Kontakt zu bleiben, um die An-
gebote den tatsächlichen Wünschen und 
Bedürfnissen anzupassen.
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Lindgren-Schule wird der Bedarf an Hortplätzen 

durch zwei Hortgruppen und durch die Betreu-
ung an der Grundschule gedeckt. Ohnehin ist 
wesentlicher Bestandteil der pädagogischen Ar-
beit des Hortes die Zusammenarbeit mit Schule, 
Kindergarten und sozialen Einrichtungen. 

Für alle Einrichtungen gilt gleichermaßen: Die Er-
ziehungspartnerschaft mit den Eltern und Eltern-
beiräten im Ehrenamt muss aus unserer Sicht die 
Bildungsarbeit der Erzieher/innen ergänzen.

Solange von einer Gebührenfreiheit für die Ein-
richtungen der Kinderbetreuung nicht die Rede 
sein kann, bleibt es unser Ziel, das Gebühren-
niveau im kreisweiten Vergleich im unteren Be-
reich zu halten. Wir wünschen uns beste Quali-
tät zum niedrigsten Preis.

Wie schon in der Vergangenheit werden wir die 
vorbildliche Arbeit freier und gemeinnütziger 
Träger, wie z.B. des Fördervereins der Astrid-Lind-
gren-Schule, sowie die Kinder- und Jugendarbeit 
aller Vereine fördern und unterstützen. 

Die Erfahrung und viele Studien haben gezeigt, dass eine beizeiten auf Gesundheit bedachte Lebensweise, 
Bewegung und aktives Training den Altersprozess verlangsamen. Genauso wichtig ist die P� ege der sozi-
alen Kontakte. In Hammersbach werden die älteren Menschen dazu eingeladen „erfolgreich zu altern“.

Vielfältige Angebote, wie
• sportliche Angebote für ältere Menschen durch das Rote Kreuz und die Gemeinde Hammersbach,
• Theaterfahrten durch versch. Träger,
• Aus� ugsfahrten durch die Gemeinde,
• Gesprächskreise in den Kirchengemeinden,
• der Seniorentre£  mit verschiedenen Angeboten wie 
  - Erzählcafe, Englischkursen, Internettre£ en, Literaturzirkel und anderes mehr, 
     versch. Informationsveranstaltungen (z. B. Patientenverfügung oder Erbrecht),
• oder auch zu praktischen Dingen, wie Baumschnitt durch den OGV,
• private Hilfsdienste,
• ehrenamtliche Hilfsdienste zur Behördenbegleitung und
• ambulante Krankenp� ege vor Ort,

bieten den Senioren in Hammersbach ebenso Unterstützung und Teilhabe am 
sozialen und kulturellen Leben in der Gemeinde wie das rege Vereinsleben im 

sportlichen und kulturellen Bereich.

„Aktive Senioren“, insbesondere, wenn sie noch mit dem Automobil sind, 
können leicht alle diese Angebote nutzen. Vieles mehr § nden sie mühelos 
in der näheren Region. Und die Einkaufsmöglichkeiten für die tägliche Ver-
sorgung sind in Hammersbach besser denn je. 

Schwieriger wird es, wenn die eigene Mobilität 
eingeschränkt ist. Dann sind neue Lösungen ge-
fragt, denn der kleine Tante-Emma-Laden um 
die Ecke ist Geschichte. Auch auf familiäre oder 
nachbarschaftliche Hilfe ist nicht immer Verlass. 
Wir können aber beobachten, dass Lieferdienste 
immer besser die Versorgungslücken schließen. 
Diese Entwicklung müssen wir aufmerksam ver-
folgen und wenn nötig Anstöße für weitere Ver-
besserungen geben.

Mit der Senioren-Dependance „Haus Hammers-
bach“ wird es ab dem kommenden Jahr endlich 
die Möglichkeit geben, bei P� egebedürftigkeit 
einen Platz in der eigenen Gemeinde unter Men-
schen, die einem nicht fremd sind, zu § nden. 
Und in unmittelbarer Nähe wird es neue Mög-
lichkeiten für ein betreutes Wohnen geben. 

Unser Blick geht nicht nur auf die „Ver-
sorgung“ älterer (p� egebedürftiger) 
Menschen, sondern darauf, das un-
seren Senioren das Leben in der letz-
ten Lebensphase gelingt und sie mit 
Freude Ihr Wissen und ihre Erfahrun-
gen weitergeben und sich aktiv im 
Gemeinwesen einbringen. 

Viele unserer älteren Mitbürger wissen das: Mit 
dem Voranschreiten des Alters geht das Leistungs-
vermögen zurück. Die Gesundheit verschlechtert 
sich. Bewegungsabläufe und Reaktionen verlang-
samen sich. Das ist die physiologische Seite.

Aber auch psychische Belastungen der älteren 
Menschen haben einen sehr hohen Ein� uss auf 
ihre Gesundheit.

Manche erleben Einschränkungen darin, sich sel-
ber mit den Dingen des täglichen Lebens versor-
gen zu können. Andere können soziale Kontakte 
nicht mehr wie gewohnt p� egen. Manchmal 
schwindet auch die im Leben erworbene materi-
elle Unabhängigkeit und damit verbunden geht 
der Wohlstand zurück. Wenn die Betro£ enen 
sich nicht mehr als aktives Mitglied der Gesell-
schaft sehen, fürchten sie, ihren sozialen Status 
zu verlieren. Und nicht zuletzt setzen Schicksals-
schläge durch den Verlust von Angehörigen und 
Freunden zu.

Dem Gewinn an Lebenszeit durch das Äl-
terwerden stehen also auch unge-
wohnte Belastungen gegenüber, 
die bewältigt werden müssen.

Ein� üsse auf 
die Gesundheit 
älterer  Menschen

bieten den Senioren in Hammersbach ebenso Unterstützung und Teilhabe am 
sozialen und kulturellen Leben in der Gemeinde wie das rege Vereinsleben im 

sportlichen und kulturellen Bereich.

Dem Gewinn an Lebenszeit durch das Äl-
terwerden stehen also auch unge-
wohnte Belastungen gegenüber, 
die bewältigt werden müssen.

Erfolgreiches Altern und schädliche 
Ein� üsse auf die Gesundheit vermeiden

„Alt werden ist nichts für Feiglinge.“
„Älterwerden ist gar nicht so schlecht, 

wenn man die Alternative bedenkt.“
Die Menschen in Deutschland leben heute durchschnittlich über 30 Jahre länger als noch vor 
100 Jahren. Dieser demogra§ sche Wandel erfordert eine neue Bewertung des Alters, vor allem 
eine Anerkennung und Förderung des aktiven Alters.

Zehn gute Gründe in Hammersbach SPD zu wählen

1   Die SPD Hammersbach steht für
     eine kontinuierliche Entwick-

lung unserer Gemeinde mit Augen-
maß. Wir wollen kein grenzenloses 
Wachstum und schätzen die dör� i-
che Wohn- und Lebensqualität.  

2 Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Kinder- und Familienpo-

litik, die es den Familien ermöglicht, 
so zu leben, wie sie es wollen. Unse-
re Kindergärten sorgen für gute Bil-
dung und � exible Betreuung.

3  Die SPD Hammersbach sieht den 
 demographischen Wandel un-

serer Gesellschaft als Herausforderung 
und Chance. Bei uns werden Senioren 
nicht aufs Abstellgleis geschoben. 

4  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Umweltpolitik, die nicht 

nur der Gewissensberuhigung dient. 
Wir wissen um die Verletzlichkeit und 
Schönheit unserer Natur.

5  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die erneuerbaren 

Energien den Vorzug gibt und das Ener-
giesparen unterstützt. Der Energiespar-
preis spornt an und das Energieteam 
berät und denkt voraus.

6  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die dafür sorgt, dass 

in unserer Gemeinde die Dinge des täg-
lichen Lebens eingekauft werden kön-
nen. Eine gute Nahversorgung spart 
Zeit und Wege.

7 Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die um den Wert der 

historischen Ortskerne unserer Gemein-
de weiß und sie deshalb stärkt. Mit der 
zweiten Dorferneuerung gibt es neue 
Impulse und sichtbare Erfolge.

8  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die das Ehrenamt 

in den Vereinen anerkennt und un-
terstützt. Fördern ist das Eine, selbst 
mitwirken das Andere. Wir sind in 
vielen Vereinen aktiv.

9  Die SPD Hammersbach ist mit
 ihren Kandidatinnen und Kan-

didaten in allen gesellschaftlichen 
Schichten und im Gemeindeleben 
fest verwurzelt. Frauen und Männer, 
Alt und Jung, bei uns sind alle gleich-
berechtigt dabei.

1  Die SPD Hammersbach beweist 
 seit vielen Jahren, dass sie für 

Verantwortungsbewusstsein, Verläss-
lichkeit und Engagement steht. Nicht 
nur zu Wahlkampfzeiten.

www.spd-hammersbach.de

stützen diese Haltung. Fortbildung kostet zwar 

Jugendarbeit 
im Wandel
Die Jugendarbeit in Hammersbach wird 
ständig in der Konzeption und hinsichtlich 
der vorhandenen Ressourcen an den er-
kennbaren aktuellen Bedarf der Jugendli-
chen angepasst. Das ist nötig, weil sich in 
den letzten Jahren einschneidende Ände-
rungen ergeben haben.

Seit Anfang 2010 leitete die AWO im Auf-
trag der Gemeinde Hammersbach die 
Jugendarbeit. Nach nunmehr fünf Jahren 
haben wir ein Resümee gezogen.

Die AWO konnte während ihrer Tätigkeit 
für die Gemeinde die Ziele der gemeinsam 
entwickelten Arbeitskonzeption trotz aller 
Bemühungen nur in Teilen erreichen. Es 
hat sich herausgestellt, dass nur wenige 
Angebote von den Jugendlichen wirklich 
regelmäßig angenommen wurden. Die 
ständig sich verändernde Lebenswelt der 
Heranwachsenden, schulische Verp� ich-
tungen, der Schritt der Schulen hin zu ei-
ner ganztägigen Mittagsbetreuung sowie 
die Möglichkeit, sich über Soziale Medien 
� exibler zu organisieren, erschwerten of-
fensichtlich eine Annahme des vorhande-
nen Angebotes. 

Dennoch sehen wir uns in der P� icht, die 
aufgebauten Strukturen bedarfsgerecht 
zu erhalten. Daher werden alle Aktivitäten, 
bei denen noch ein regelmäßiger Zuspruch 
zu verzeichnen war, weitergeführt. Die Ar-
beit mit der AWO zur Durchführung der 
Jugendarbeit wurde nach einstimmigem 
Beschluss aller Parteien in der Gemeinde-
vertretung zum Ende des Jahres 2015 be-
endet. Der Mädchentre£  und die nachge-
fragten Angebote während der Ferienzeit 
werden weitergeführt.

Auch in Zukunft wird der Bedarf an Ange-
boten für Jugendliche im Blickfeld der SPD 
stehen. Es ist uns wichtig, ständig mit der 
Jugend in Kontakt zu bleiben, um die An-
gebote den tatsächlichen Wünschen und 
Bedürfnissen anzupassen.
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Fortsetzung: Kinderbetreuung Senioren Fortsetzung: Senioren

bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
Deswegen legen wir Wert darauf, dass in der 
Kinderburg und im Horthaus eine lückenlose 
Betreuung während der gesamten Ferienzeiten 
gewährleistet wird. 

Quali§ ziertes Personal und dessen kontinuierli-
che Weiterbildung stellen das Grundgerüst päd-
agogischen Handelns dar. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Hammersbacher Einrich-
tungen teilen diese Philosophie. Und wir unter-
stützen diese Haltung. Fortbildung kostet zwar 
Geld, aber sie ist unerlässlich.

Unserer Au£ assung nach gehört 
auch die ergänzende Projektarbeit, 
zum Beispiel zu den Themenberei-
chen „Geologie“ und „künstlerische 
Spiel erziehung“, zu einem ausge-
reiften Konzept. 

Beste Qualität zum niedrigsten Preis

Hortbetreuung

Der Hort bietet ein vielseitiges Erfahrungsfeld für 
Kinder. Die Verknüpfung der Lebensräume von El-
ternhaus, Schule und Hort steht im Mittelpunkt. 
Das eigenverantwortliche Lernen bei den Haus-
aufgaben, der Umgang mit Medien, die Frage 
nach Gerechtigkeit und andere Lebensfragen der 
heranwachsenden Kinder sind Gegenstand der 
Arbeit im Hort. 

Wir versprechen uns davon die Förderung einer 
umfassenden Lebenskompetenz und eine prä-
ventive Wirkung bei den Herausforderungen, de-
nen die Kinder dieses Alters gegenüberstehen. 
Der Hort soll ein Ort zum Lernen und Wohlfühlen 
sein. Das Zusammenleben, aber auch besondere 
Aktivitäten wie Aus� üge, Sport und Spiel helfen 
den Kindern, ein Wir-Gefühl zu entwickeln und 
ihre sozialen Fähigkeiten zu stärken.

Jede Familie, die Hortbetreuung benötigt, soll ei-
nen Platz erhalten. Dank der guten Zusammen-
arbeit zwischen der Gemeinde und der Astrid-
Lindgren-Schule wird der Bedarf an Hortplätzen 

durch zwei Hortgruppen und durch die Betreu-
ung an der Grundschule gedeckt. Ohnehin ist 
wesentlicher Bestandteil der pädagogischen Ar-
beit des Hortes die Zusammenarbeit mit Schule, 
Kindergarten und sozialen Einrichtungen. 

Für alle Einrichtungen gilt gleichermaßen: Die Er-
ziehungspartnerschaft mit den Eltern und Eltern-
beiräten im Ehrenamt muss aus unserer Sicht die 
Bildungsarbeit der Erzieher/innen ergänzen.

Solange von einer Gebührenfreiheit für die Ein-
richtungen der Kinderbetreuung nicht die Rede 
sein kann, bleibt es unser Ziel, das Gebühren-
niveau im kreisweiten Vergleich im unteren Be-
reich zu halten. Wir wünschen uns beste Quali-
tät zum niedrigsten Preis.

Wie schon in der Vergangenheit werden wir die 
vorbildliche Arbeit freier und gemeinnütziger 
Träger, wie z.B. des Fördervereins der Astrid-Lind-
gren-Schule, sowie die Kinder- und Jugendarbeit 
aller Vereine fördern und unterstützen. 

Die Erfahrung und viele Studien haben gezeigt, dass eine beizeiten auf Gesundheit bedachte Lebensweise, 
Bewegung und aktives Training den Altersprozess verlangsamen. Genauso wichtig ist die P� ege der sozi-
alen Kontakte. In Hammersbach werden die älteren Menschen dazu eingeladen „erfolgreich zu altern“.

Vielfältige Angebote, wie
• sportliche Angebote für ältere Menschen durch das Rote Kreuz und die Gemeinde Hammersbach,
• Theaterfahrten durch versch. Träger,
• Aus� ugsfahrten durch die Gemeinde,
• Gesprächskreise in den Kirchengemeinden,
• der Seniorentre£  mit verschiedenen Angeboten wie 
  - Erzählcafe, Englischkursen, Internettre£ en, Literaturzirkel und anderes mehr, 
     versch. Informationsveranstaltungen (z. B. Patientenverfügung oder Erbrecht),
• oder auch zu praktischen Dingen, wie Baumschnitt durch den OGV,
• private Hilfsdienste,
• ehrenamtliche Hilfsdienste zur Behördenbegleitung und
• ambulante Krankenp� ege vor Ort,

bieten den Senioren in Hammersbach ebenso Unterstützung und Teilhabe am 
sozialen und kulturellen Leben in der Gemeinde wie das rege Vereinsleben im 

sportlichen und kulturellen Bereich.

„Aktive Senioren“, insbesondere, wenn sie noch mit dem Automobil sind, 
können leicht alle diese Angebote nutzen. Vieles mehr § nden sie mühelos 
in der näheren Region. Und die Einkaufsmöglichkeiten für die tägliche Ver-
sorgung sind in Hammersbach besser denn je. 

Schwieriger wird es, wenn die eigene Mobilität 
eingeschränkt ist. Dann sind neue Lösungen ge-
fragt, denn der kleine Tante-Emma-Laden um 
die Ecke ist Geschichte. Auch auf familiäre oder 
nachbarschaftliche Hilfe ist nicht immer Verlass. 
Wir können aber beobachten, dass Lieferdienste 
immer besser die Versorgungslücken schließen. 
Diese Entwicklung müssen wir aufmerksam ver-
folgen und wenn nötig Anstöße für weitere Ver-
besserungen geben.

Mit der Senioren-Dependance „Haus Hammers-
bach“ wird es ab dem kommenden Jahr endlich 
die Möglichkeit geben, bei P� egebedürftigkeit 
einen Platz in der eigenen Gemeinde unter Men-
schen, die einem nicht fremd sind, zu § nden. 
Und in unmittelbarer Nähe wird es neue Mög-
lichkeiten für ein betreutes Wohnen geben. 

Unser Blick geht nicht nur auf die „Ver-
sorgung“ älterer (p� egebedürftiger) 
Menschen, sondern darauf, das un-
seren Senioren das Leben in der letz-
ten Lebensphase gelingt und sie mit 
Freude Ihr Wissen und ihre Erfahrun-
gen weitergeben und sich aktiv im 
Gemeinwesen einbringen. 

Viele unserer älteren Mitbürger wissen das: Mit 
dem Voranschreiten des Alters geht das Leistungs-
vermögen zurück. Die Gesundheit verschlechtert 
sich. Bewegungsabläufe und Reaktionen verlang-
samen sich. Das ist die physiologische Seite.

Aber auch psychische Belastungen der älteren 
Menschen haben einen sehr hohen Ein� uss auf 
ihre Gesundheit.

Manche erleben Einschränkungen darin, sich sel-
ber mit den Dingen des täglichen Lebens versor-
gen zu können. Andere können soziale Kontakte 
nicht mehr wie gewohnt p� egen. Manchmal 
schwindet auch die im Leben erworbene materi-
elle Unabhängigkeit und damit verbunden geht 
der Wohlstand zurück. Wenn die Betro£ enen 
sich nicht mehr als aktives Mitglied der Gesell-
schaft sehen, fürchten sie, ihren sozialen Status 
zu verlieren. Und nicht zuletzt setzen Schicksals-
schläge durch den Verlust von Angehörigen und 
Freunden zu.

Dem Gewinn an Lebenszeit durch das Äl-
terwerden stehen also auch unge-
wohnte Belastungen gegenüber, 
die bewältigt werden müssen.

Ein� üsse auf 
die Gesundheit 
älterer  Menschen

bieten den Senioren in Hammersbach ebenso Unterstützung und Teilhabe am 
sozialen und kulturellen Leben in der Gemeinde wie das rege Vereinsleben im 

sportlichen und kulturellen Bereich.

Dem Gewinn an Lebenszeit durch das Äl-
terwerden stehen also auch unge-
wohnte Belastungen gegenüber, 
die bewältigt werden müssen.

Erfolgreiches Altern und schädliche 
Ein� üsse auf die Gesundheit vermeiden

„Alt werden ist nichts für Feiglinge.“
„Älterwerden ist gar nicht so schlecht, 

wenn man die Alternative bedenkt.“
Die Menschen in Deutschland leben heute durchschnittlich über 30 Jahre länger als noch vor 
100 Jahren. Dieser demogra§ sche Wandel erfordert eine neue Bewertung des Alters, vor allem 
eine Anerkennung und Förderung des aktiven Alters.

Zehn gute Gründe in Hammersbach SPD zu wählen

1   Die SPD Hammersbach steht für
     eine kontinuierliche Entwick-

lung unserer Gemeinde mit Augen-
maß. Wir wollen kein grenzenloses 
Wachstum und schätzen die dör� i-
che Wohn- und Lebensqualität.  

2 Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Kinder- und Familienpo-

litik, die es den Familien ermöglicht, 
so zu leben, wie sie es wollen. Unse-
re Kindergärten sorgen für gute Bil-
dung und � exible Betreuung.

3  Die SPD Hammersbach sieht den 
 demographischen Wandel un-

serer Gesellschaft als Herausforderung 
und Chance. Bei uns werden Senioren 
nicht aufs Abstellgleis geschoben. 

4  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Umweltpolitik, die nicht 

nur der Gewissensberuhigung dient. 
Wir wissen um die Verletzlichkeit und 
Schönheit unserer Natur.

5  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die erneuerbaren 

Energien den Vorzug gibt und das Ener-
giesparen unterstützt. Der Energiespar-
preis spornt an und das Energieteam 
berät und denkt voraus.

6  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die dafür sorgt, dass 

in unserer Gemeinde die Dinge des täg-
lichen Lebens eingekauft werden kön-
nen. Eine gute Nahversorgung spart 
Zeit und Wege.

7 Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die um den Wert der 

historischen Ortskerne unserer Gemein-
de weiß und sie deshalb stärkt. Mit der 
zweiten Dorferneuerung gibt es neue 
Impulse und sichtbare Erfolge.

8  Die SPD Hammersbach steht für 
 eine Politik, die das Ehrenamt 

in den Vereinen anerkennt und un-
terstützt. Fördern ist das Eine, selbst 
mitwirken das Andere. Wir sind in 
vielen Vereinen aktiv.

9  Die SPD Hammersbach ist mit
 ihren Kandidatinnen und Kan-

didaten in allen gesellschaftlichen 
Schichten und im Gemeindeleben 
fest verwurzelt. Frauen und Männer, 
Alt und Jung, bei uns sind alle gleich-
berechtigt dabei.

1  Die SPD Hammersbach beweist 
 seit vielen Jahren, dass sie für 

Verantwortungsbewusstsein, Verläss-
lichkeit und Engagement steht. Nicht 
nur zu Wahlkampfzeiten.

www.spd-hammersbach.de

stützen diese Haltung. Fortbildung kostet zwar 

Jugendarbeit 
im Wandel
Die Jugendarbeit in Hammersbach wird 
ständig in der Konzeption und hinsichtlich 
der vorhandenen Ressourcen an den er-
kennbaren aktuellen Bedarf der Jugendli-
chen angepasst. Das ist nötig, weil sich in 
den letzten Jahren einschneidende Ände-
rungen ergeben haben.

Seit Anfang 2010 leitete die AWO im Auf-
trag der Gemeinde Hammersbach die 
Jugendarbeit. Nach nunmehr fünf Jahren 
haben wir ein Resümee gezogen.

Die AWO konnte während ihrer Tätigkeit 
für die Gemeinde die Ziele der gemeinsam 
entwickelten Arbeitskonzeption trotz aller 
Bemühungen nur in Teilen erreichen. Es 
hat sich herausgestellt, dass nur wenige 
Angebote von den Jugendlichen wirklich 
regelmäßig angenommen wurden. Die 
ständig sich verändernde Lebenswelt der 
Heranwachsenden, schulische Verp� ich-
tungen, der Schritt der Schulen hin zu ei-
ner ganztägigen Mittagsbetreuung sowie 
die Möglichkeit, sich über Soziale Medien 
� exibler zu organisieren, erschwerten of-
fensichtlich eine Annahme des vorhande-
nen Angebotes. 

Dennoch sehen wir uns in der P� icht, die 
aufgebauten Strukturen bedarfsgerecht 
zu erhalten. Daher werden alle Aktivitäten, 
bei denen noch ein regelmäßiger Zuspruch 
zu verzeichnen war, weitergeführt. Die Ar-
beit mit der AWO zur Durchführung der 
Jugendarbeit wurde nach einstimmigem 
Beschluss aller Parteien in der Gemeinde-
vertretung zum Ende des Jahres 2015 be-
endet. Der Mädchentre£  und die nachge-
fragten Angebote während der Ferienzeit 
werden weitergeführt.

Auch in Zukunft wird der Bedarf an Ange-
boten für Jugendliche im Blickfeld der SPD 
stehen. Es ist uns wichtig, ständig mit der 
Jugend in Kontakt zu bleiben, um die An-
gebote den tatsächlichen Wünschen und 
Bedürfnissen anzupassen.
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Wir setzen uns ein. 
Für Hammersbach. Für Dich.

Am 06. März 

wählen gehen!
Wilhelm Dietzel

Listenplatz 1

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Unsere Kinder liegen uns allen am Herzen. 
Schon lange tun wir in Hammersbach alles, 
um ihnen eine fürsorgliche Betreuung und 
eine gute Bildung von Anfang an zu ermög-
lichen. Das Bildungs- und Betreuungsange-
bot für die Kinder muss von hoher Qualität 
sein, im Interesse der Familien muss es aber 
auch höchst � exibel organisiert sein. Für uns 
Sozialdemokraten hat es allerhöchste Priori-
tät, dass beides gelingt!

Wir wünschen uns auch, dass der Besuch 
der Kinderbetreuungseinrichtungen für die 
Familien in Zukunft genauso kostenlos ist 
wie der Schulbesuch. Das scha£ en wir aber 
nicht als Gemeinde und können nur ho£ en, 
dass es auf Landesebene durchgesetzt wird. 
Jede Initiative dafür unterstützen wir. 

Editorial: Kinder & Jugend

Heidrun Reul

Kindergartenbetreuung

In den letzten Jahren wurde das Angebot in den 
Kindertageseinrichtungen immer wieder den Be-
dürfnissen der Familien angepasst. Ziel ist immer 
die familienfreundliche Ausgestaltung der Kin-
derbetreuung. 

Deshalb gibt es � exible Betreuungszeiten (von 
7.00 bis 18.00 Uhr) und eine entsprechende 
Gebührenstruktur. Dazu kommt die gute Aus-
stattung der Einrichtungen als Lebens- und Bil-

dungsorte für unsere Kinder. Das wollen wir so 
beibehalten. Nachhaltig werden wir die Bedarfe 
unserer Hammersbacher Familien mit den be-
währten Qualitätsstandards verknüpfen und 
neuen Erfordernissen anpassen.

Dass täglich hochwertige und gesunde Mahl-
zeiten frisch zubereitet werden, ist nicht in allen 
vergleichbaren Einrichtungen des Main-Kinzig-
Kreises die Regel. Meist bedienen sich die Kom-

munen bei externen Lieferanten und servieren 
vorgefertigte Mahlzeiten. Bei uns in Hammers-
bach dagegen kommen die Kinder in diesen 
Genuss. Dabei werden auch kulturelle und ge-
sundheitliche Besonderheiten berücksichtigt. 
Darüber hinaus können die Mahlzeiten täglich 
individuell gebucht werden.
 
Eine moderne Familienpolitik kennt die Anfor-
derungen und Schwierigkeiten von Familien  

Familienfreundliche Qualitätsstandards

U3-Betreuung

Für eine familienfreundliche und vor allem päda-
gogisch kompetente Betreuung unserer Jüngsten 
haben wir frühzeitig die Weichen gestellt. Mit der 
Betreuung der unter dreijährigen Kinder wurde 
ein weiterer Baustein für die quali­ zierte Erzie-
hung und Bildung unserer Kinder gesetzt. 

Wir sind stolz auf die gelungene pädagogische 
Vorbereitung für diese neue Aufgabe und wir 

sind stolz auf den überlegt gestalteten Neu-
bau, der eigens dafür errichtet wurde. Die große 
Nachfrage im Bereich der U3-Betreuung zeigt 
seitdem, dass sich das hervorragende Angebot 
bewährt hat und die Erweiterung der Betreu-
ungsplätze in den letzten vier Jahren von an-
fangs 30 auf 36 Plätze notwendig war. Unsere 
Aufgabe ist es, den Bedarf im Blick zu behalten 
und das Angebot entsprechend zu steuern. 

Gute Betreuung für die Kleinsten

Eine Ausgabe verpasst? Alle Wahlmagazine zum 

Download gibt es unter www.spd-hammersbach.de
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haben wir frühzeitig die Weichen gestellt. Mit der 
Betreuung der unter dreijährigen Kinder wurde 
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